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100 % Recyclingpapier verwendet. Dieser Flyer wird mitfinanziert 
mit Steuermitteln auf Grundlage des von den Abgeordneten des 
Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes.

Fotonachweise:
Titel (von links nach rechts): LaNU Archiv, LaNU Archiv, Dr. Win-
fried Nachtigall (Raubwürger)
Innenseite: LaNU Archiv (Bergbaufolgelandschaft - heute), LaNU 
Archiv (Sechsfleck-Widderchen), LaNU Archiv (Bergbaufolgeland-
schaft – saniert), LaNU Archiv – Bergbaufolgelandschaft vor und 
nach der Sanierung, LaNU Archiv Grauwacke-Eichenholz-Bank, 
LaNU Archiv Info-Tafel Stein, LaNU Archiv Distel 

Das Projekt „Nach dem Bagger – Natur 2.0“ 

Das Projekt „Nach dem Bagger – Natur 2.0“ des Naturschutzfonds der 
Sächsischen Landesstiftung Natur und Umwelt zeigt, dass irreversi-
ble Eingriffe des Bergbaus nicht nur Zerstörung der Natur bedeuten 
müssen. Vielmehr bieten Bergbaufolgelandschaften auf Grund ihrer 
Entstehungsgeschichte ganz besondere Entwicklungschancen für 
den Naturschutz. Mit einem 2012 entstandenen Rundweg können 
dem Besucher besondere Einblicke in diese faszinierende Naturland-
schaft gewährt werden.  

Unter Einbeziehung alter Transportschneisen, ergänzt durch einige 
erweiternde Abschnitte, wurde ein Rundwegesystem geschaffen. Ei-
nige Stichwege bieten Einblicke in die Areale, welche nicht betreten 
werden dürfen. Mittelfristig werden sich in diesem Gebiet sehr gut 
geeignete Habitatsstrukturen  herausbilden.

Neben einigen Grauwacke-Eichen-Bänken an ausgewählten Stand-
orten ermöglicht eine zentrale Plattform, eingebettet in eine mas-
sive Schichtung aus großen Gesteinsblöcken, einen eindrucksvollen 
Blick über das gesamte Gebiet. Hier können die natürlichen Entwick-
lungsprozesse beobachtet werden.

Das Rundwegesystem, angebunden an das öffentliche Rad- und 
Wanderwegenetz, ermöglicht Erholung kombiniert mit einzig-
artigen Naturerlebnissen. Die Flächen außerhalb des Kerngebietes 
werden überwiegend der natürlichen Sukzession überlassen. Das 
Projektgebiet selbst unterliegt einem vielschichtigen Maßnahme-
regime, welches eine überwiegende Erhaltung von Offenland und 
auch Rohboden vorsieht.
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Das Projekt „Nach dem Bagger - Natur 2.0“ 

Das Projekt „Nach dem Bagger - Natur 2.0“ des Naturschutzfonds 
zeigt, dass es durchaus möglich ist, den nicht mehr umkehrbaren 
Eingriff des Bergbaus nicht nur als „Zerstörung“ der Landschaft zu 
betrachten, sondern ihn vielmehr als Chance zu erkennen und Mög-
lichkeiten aufzuzeigen, um die wertvollen Naturschutzpotentiale he-
rauszufordern und zu entwickeln. 2012 fand die Umsetzung der Pla-
nung zu diesem Projekt ihren Abschluss. Im Herbst desselben Jahres 
wurde das Projekt eingeweiht und der Öffentlichkeit übergeben. 

Unter Einbeziehung alter Transportschneisen, ergänzt durch einige 
erweiternde Abschnitte, wurde ein Rundwegesystem geschaffen. Ei-
nige Stichwege bieten Einblicke in die Areale, welche nicht betreten 
werden dürfen. Langfristig werden sich in diesem Gebiet sehr gut ge-
eignete Habitatsstrukturen  herausbilden.

Neben einigen Grauwacke-Eichen-Bänken an ausgewählten Stand-
orten ermöglicht eine zentrale Plattform, eingebettet in eine mas-
sive Schichtung aus großen Gesteinsblöcken, einen eindrucksvollen 
Blick über das gesamte Gebiet. Hier können die natürlichen Entwick-
lungsprozesse beobachtet werden und die Synergie von Mensch und 
Natur wird gefördert.

Das Rundwegesystem, angebunden an das öffentliche Rad- und 
Wanderwegenetz, ermöglicht Erholung, kombiniert mit faszinie-
renden Einblicken in eine sich entwickelnde Landschaft. Die Flächen 
außerhalb des Kerngebietes werden überwiegend der natürlichen 
Sukzession überlassen. Das Projektgebiet selbst unterliegt einem 
vielschichtigen Maßnahmeregime, welches eine überwiegende Er-
haltung von Offenland und auch Rohboden vorsieht.
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Bergbaufolgelandschaften  

Der Braunkohletagebau geht mit einer intensiven Landnutzung 
einher, die eine erhebliche und irreversible Schädigung des Natur-
raums nach sich zieht. So gravierend diese Eingriffe sind, bergen 
solche Landschaften ein hohes Potenzial für den Naturschutz.

Ehemalige Tagebaue verfügen über eine äußerst spezielle Land-
schaftsausstattung. Diese sind gekennzeichnet von Nutzungs-
entleerung, Strukturvielfalt, Nährstoffarmut und Prozessen mit 
natürlicher Dynamik. Damit bieten sie beste Voraussetzungen für 
eine ungestörte Entwicklung der Natur sowie günstigste Bedin-
gungen zur Ansiedlung hochspezialisierter Arten.

Geschichte

In der Mitte des 19. Jahrhunderts war das Gebiet rund um Zeißholz, 
Gemeinde Bernsdorf, gelegen im Naturraum Oberlausitzer Heide-
land, von bäuerlicher Land- und Forstwirtschaft geprägt und besaß 
eine vielgestaltige Naturraumausstattung. Im Jahr 1870 begann die 
Zeit seiner industriellen Überformung. Mehrere Gruben wurden für 
den Abbau von Braunkohle erschlossen. Schon zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts wurde der Abbau von Kohle eingestellt, die Gruben 
dennoch nicht stillgelegt. Sie dienten über viele Jahrzehnte der an-
sässigen Brikettfabrik als Absetzanlagen für Kohletrübe und Asche.

Die Einrichtung des Naturschutzfonds als zweckge-

bundenes Sondervermögen erfolgte 1992 durch das 

Gesetz über die Errichtung der Sächsischen Landes-

stiftung Natur und Umwelt (LaNU). Der Fonds ist 

zentrales Förderinstrument. 

Mit den Mitteln des Naturschutzfonds werden Projek-

te in Natur und Landschaft sowie die praktische Na-

turschutzarbeit vor Ort gefördert. Außerdem werden 

Bildungsangebote und öffentlichkeitswirksame Ak-

tionen unterstützt. Durch den Erwerb naturschutz-

bedeutsamer Flächen wird das sächsische Naturerbe 

gesichert und weiterentwickelt. Weiterhin stehen 

Naturschutzfonds

Flächen zur Umsetzung wichtiger Naturschutz-

maßnahmen und zur Sicherung einer langfristi-

gen Gebietsentwicklung im Fokus. 

Derzeit besitzt der Fonds rund 1.500 ha Fläche 

im Freistaat Sachsen, ein Großteil davon in den 

Bergbaufolgelandschaften der ehemaligen Leip-

ziger und Lausitzer Braunkohlereviere. Sanierung

Um die Jahrtausendwende übernahm die Lausitzer und Mittel-
deutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH (LMBV) die Auf-
gaben der Sanierung und Wiedernutzbarmachung der ehemaligen 
Tagebaue in Zeißholz. Die Gebäude und technischen Anlagen des 
Braunkohlekraftwerkes und der Brikettfabrik wurden zurückge-
baut, die angegliederte Mülldeponie sowie die Grube Amalia rekul-
tiviert. Auch im Bereich der Grube Clara III, die schon Jahrzehnte 
zuvor ihren Höchstwasserstand erreichte, fanden umfassende Sa-
nierungsarbeiten statt. 

Diese zielten darauf ab, die geotechnische und öffentliche Si-
cherheit wiederherzustellen. Dazu gehörten die Eindämmung der 
Überflutungsgefahr für die Ortschaft Zeißholz durch den Bau eines 
Dammes, die Wiederherstellung der Standsicherheit der Böschun-
gen sowie die Sanierung von Altlasten.

Neben dem Erhalt von Offenland ist auch Bewaldung vorgesehen, 
welche zum Teil durch Aufforstung, jedoch überwiegend durch 
Selbstbesiedlung erfolgen soll. Da die Bäume jedoch Zeit zum Wach-
sen benötigen, ist der derzeitige Waldbestand noch sehr gering.

Biotopverbund

Die Bergbaufolgelandschaft Zeißholz liegt eingebettet in einem 
Netz von Schutzgebieten verschiedenster Landschaftsausstattun-
gen. Schwerpunkte sind überwiegend Feuchtwiesen, Moore, Ge-
wässer und Bruchwälder. Im näheren Umfeld des ehemaligen Tage-
baus liegen viele Rohstoffabbauflächen in aktiver Bewirtschaftung. 
Längerfristig betrachtet, eröffnen sich hier vielfältige Möglich-
keiten für einen überörtlichen Biotopverbund, gerade in Bezug auf 
die Quantität größerer, offener, durch Rohböden gekennzeichneter 
Areale. Schon jetzt profitieren verschiedene Arten nachweislich 
von einer sogenannten „Trittstein“-Wirkung.
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